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Großyerzoglich Badische

Staats - Zeitung .
Nro . 51g . Freitag , den 17. Nov . 1815 .

Deutschland .
Ihre Maj . die Kaiserin von Rußland sind am u . d .

zu Weimar cingetroffcn .
Am 8 . d . ist der königl . großbrit . Gesandte zu Mün¬

chen , Hr . Rose , nebst Familie und Gefolge von 25 Perso¬
nen zu Baireulh eingctroffen , und am folgenden Tage
nach Berlin abgereisct .

Der am 13 d . zu Franfurt angekommenckaiserl . russ .
Gen . v . Czernitschcff hat von dort seine Reise mit Auf¬
trägen seines Souverains nach dem Haag fortgesezt .

Folgendes ist die Beilage ( B ) des gestern erwähnten

königl . wüttembcrgischen Rescripcs vom 13 . d . : i ) Oh¬
ne Zustimmung der Ständcvcrsammlung soll weder ein

neues , die persönliche Freiheit , das Eigcnthum oder die

Verfassung selbst betreffendes allgemeines Gesez gegeben ,
noch ein älteres , vor dem I . 1806 auf konstitutionelle
Weise errichtetes , und bis jezt fortbestandenes Gesez auf¬

gehoben werden . 2 ) Jedes seit dem I . 1806 gegebene
© Jej , welches mit einer Bestimmung der künftigen
B - rlassungsurkunde im Widerspruche steht , ist von dem

Augenblicke an , wo diese die Sanktion erhält , als auf¬

gehoben zu betrachten . Um jedoch zugleich dem Wun¬

sche der treugchorsamsten Ständeversammlung in Hin¬

sicht auf eine Revision der seil dem I . 1806 gegebenen
Gesetze vollständig zu entsprechen , werden Se . Maj . der

König eine eigene Gesezgebungskommilsion niedersetzen ,
an welche die Ständcversammlung ihre motivirten An¬

träge auf Aufhebung oder Abänderung solcher Gesetze zu
richten hat . Diese Kommission wird diese Anträge ,
nach vorheriger Berathung mit Deputirten der Landes¬

versammlung , mit wohl erwogenem Gutachten , Sr .
Mai . dem Könige durch das königl . Staatsministerium

vorlegen , und Allerhöchstdieselben werden keinen Anstand
nehmen , jeden billigen Wunsch zu berüksichtigen , und
die ältere Grsezgebung mit den neuern Verhältnissen in

Uebereinstimmung zu bringen . 3 ) Das evangelische Air »

chengut der alten Stammlande soll vollkommen sicher ge «

gestellt , und nur zu seinen stiftungs - und vertragsmä -

sigen Zwecken verwendet , auch soll nach den schon im

Religionsedikt ausgesprochenen Grundsätzen für die Be¬

dürfnisse der katholischen Kirche hinreichende Fürsorge ge¬
troffen werden . 4 ) Ohne Einwilligung der Stände kön¬
nen keine Schulden auf das Land kontrahirt werden .

5 ) Die Staatsgläubiger sollen durch eine eigene Schul -

denzahlungskassc . welche von jedem störenden Einfluffe
des Regenten befreit , und hinlänglich fundirt werden

soll , sowohl in Hinsicht auf Zinsen , als Ablösung , voll¬

kommen gesichert werden . ü ) Das Kammergut soll , nach
dem königl . Hausgesetze , in seinem wesentlichen Bestand

erhalten werden . 7 ) Es wird für den König , unter Be -

rüksichtigung der Bedürfnisse der königl . Familie , welche
von demselben abgereicht werden , eine Civilliste durch
das Gesez bestimmt , und auf das Kammergut fundirt
werden . 8 ) Die Verwilligung der direkten und indirek¬
ten Steuern wird den Ständen nicht eher angesonnen
werden , als bis die Zwekmäsigkeit der Ausgaben , die Un¬

zulänglichkeit der Kammereinkünfte und die richtige Ver¬

wendung der früher bewilligten und eingcgangenen Ab¬

gaben nachgewiesen werden kann . Jedoch muß man sich
über eine Einrichtung vereinigen , wodurch auf jeden Fall
der ungestörte Fortgang der Staatsverwaltung gesichert
wird . 9 ) Jede Einrichtung , welche unparteiische , ein¬

sichtsvolle und schnelle Rechtspflege sowohl in Kriminal -

als in Zivilfällen herbeiführen , und die Freiheit der Per¬

sonen und des Eigenthums sichern kann , soll getroffen
werden , io ) Kein Staatsbürger , welcher die erforder¬
lichen Eigenschaften hat , soll wegen seiner Geburt oder

seines Kirchenalaubens von Erlangung eines Staatsam -

tcs ausgeschlossen seyn . n ) Die Staatsdiener sollen

wegen verfassungswidrigen Betragens von den Ständen
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«»geklagt , und vor unparteiische Gerichte in geordneter
Jnstanzenfolge gezogen werden können . 12 ) Das Aus .
« anderungsgefez der Unterthanen ist anerkannt , 13) Der
hohe und niedere Adel soll eine liberale , den neuen Ver¬
hältnissen des deutschen Adels von seiner Kategorie ana¬
loge Verfassung erhalten , wobei vorausgesezt wird , daß
der Adel von selbst nicht gemeint seyn werde , Vorrechte
anzusprechen , welche mit dem Staatswvhl unverträglich ,
oder für die übrigen Staatsbürger nachtheilig sind.
14) Die Organisation der Ständeversammlung , deren
Mitglieder theils durch Geburt , theils durch Wahl be¬
stimmt sind , soll nach solchen Grundsätzen vollendet wer¬
den , welche die Regenten - , Adels - und Volke rechte
sicher stellen , die Beziehung aller Stände zum Staate
und seiner Verfassung fesisctzen , und der Standeversamm -
lung die Fortdauer ihrer Wirksamkeit gewahren .

In Nachrichten aus Schweigern , bei Heilbronn , vom
10 . d . in öffentlichen Blättern heißt es : Seit dem 21 .
Dkt . bis zum 8 . d . sind über die hiesige Etapenstation
15 Bataillone kaiserl . östreich. Truppen und tb Eska¬
dronen Husaren und Chevauxlegcrs und ein Kürassierre¬
giment nach Böhmen zurükmarschiert . Die auf heute
vorläufig angesagten Regimenter Klenau Chevauxlegers
und Aloys Lichtenstein Infanterie haben noch über dem
Rhein Halt machen müssen.

Von Sigmaringen wird unterm 12 . d . gemeldet : Die
früher angekündigten Truppenmärsche sind nun beendigt .
Am 15 . d . wird eine Zuhrwesenskolonne , aus zrü6 Pfer¬
den bestehend , und am 16 . eine gleiche Abtheilung mit

1314 Pferden , welche leztere Rasttag hält , in der Station

Mößkirch eintreffen , und über Riedlingen nach Ulm ab¬

gehen .
Ein großer Thcil der kaiserl. östreick . ital . Armee,

unter dem Befehl des F . M . L . Grasen Hardegg , zieht
gegenwärtig aus dem Süden von Frankreich über Rhein¬
weiler , Freiburg und Hüfingen , von wo sich die Marsch¬
richtung auf 2 verschiedenen Etapenstraßen über Stockach
und Tuttlingen ausdehnet . Diese Durchmärsche werden
bis zum Z . Dez . dauern .

Am 9 . d . Abends trafen Se . kaiserl . Hoh . der Kron¬

prinz von Oestreich zu Konstanz ein . Die Abfeurung
schweren Geschützes hatte Ihre Ankunft angekündigt . Die

bürgerlichen Kompagnien standen unter den Waffen . Ab¬

geordnete aller Staats - und Lokalbehörden empsiengen
Se « kaiserl. Hoh . am Absteigquartiere , dem Gasthofe

zum goldnen Adler . Unmittelbar nach Ihrer Ankunft
hatten Sie die Gnade , sich alle diese Behörden vorstel¬
len zu lassen, und sich auf das leutseligste mit ihnen zu
unterhalten . Am ic >. Vormittags besuchten Se . kaiserl»
Hoh . die Domkirche , die Rheinbrücke mit der merkwür¬
digen Mühle rc . , nahmen ein Frühstük , und reistenum
Mittag nach Bregenz ab .

Am 16 . d . Abends kurz vor 6 Uhr ist der Hr . F . M .
Fürst Wrede aus Frankreich zu Mannheim angekommen ,
und im Gasthause zum goldenen Sckaf abgcsticgen , wo¬
selbst die erste Grcnadierkompagme des Regiments Groß¬
herzog mit Musik zu dessen Empfang ausgestellt war .
Der Hr . Feldmarschall wollie am folgendê Tage seine
Reise fortsctzen. Den 19 . d . erwartet man zu Mann¬
heim den Anfang der Durchmärsche der aus Frankreich
zurükkehrenden kön . baier . Armee . — Eine Bekanntma¬
chung des Stadkamts zu Mannheim vom 10 . d . be¬
sagt : „ Die großherzogl . bad . Stadlkommandantschaft
dahier hat unterm gestrigen die unterzogene Stelle be¬
nachrichtigt , daß der wegen Ermordung der Ehefrau des
hiesigen Bürgers und Weinwirths (zum Könige von Eng¬
land ) Thomas am 9 . v . M . bisher eingesessenekais. russ.
Kürassier Conradier zum Empfang seiner Strafe an erne
kais. russ Kolonne nach Frankfurt am Main auf Verlangen .
abgegeben worden sep . Die demselben vermöge Kriegs¬
rechts zuerkannte Strafe besteht in sechsmaligem Gassen«
laufcn durch ein Regiment , Abnehmung seines Ordens ,
und nachher noch sechswöchentlichem Arreste mit Kir¬
chenbuße. "

Dänemark .
In der Nacht auf den 5 . d . kam der dänische Kurier

Gettleffe zu Kopenhagen an , und überbrachte für die
erste Brigade des dänischen Hülsskorps die Marschorbre .
— Am 30 . Okt . ist , nach einer Sckiffernachricht , die
kleine Stadt Marslall , auf der Insel Arröe , bis auf zehn
Häuser in einen Aschenhaufen verwandelt worden .

Frankreich .
In der Sitzung der Pairskammer am u . d . über -

brackten die Minister , begleitet von dem Gen . Prokura¬
tor bei dem königl . Gerichtshöfe zu Paris , folgende kön .
Verordnung vom nämlichen Tage : „ Ludwig rc . Noch
Inhalt des Art . 33 der Verfassunosurkunde , nach An¬
hörung Unserer Minister , haben Wir verordnet und ver¬
ordnen wie folgt : Die Pairskammer soll unverzüglich
zum Urtheil über den Marschall Nep schreiten , der des
Hochverraths und eines frevelhaften Unternehmens gegendie Sicherheit des Staats angeklagt ist. Sie befolgt
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dabei dieselben Formen , wie für die Gesetzesvorschlage,
ohne sich jedoch in Büreaux zu vcnheilen . Der Präsi¬
dent der Kammer verhört den Beklagten während der
Audienz , und leitet die Debatten . Die Stimmen wer¬
den wie bei den Gerichtsstellen abgelegt . Gegenwärtige
Verordnung soll durch Unsere Minister Staatssekreta -
rien und Unfern Gen . Prokurator bei Unserm königli¬
chen Gerichtshöfe zu Paris , dem Wir den Auftrag ge¬
ben , die Anklage und die weitere Verhandlung zu be¬
treiben , der Kammer überbracht werden . " Der Her¬
zog von Richelieu , Präsident des Konseil der Mini¬
ster , nahm hierauf das Wort , und sagte unter anderm :

„ . . . Die Minister sind die natürlichen Organe der
Anklage , und wir glauben eher eine Pflicht zu erfüllen ,
als ein Recht auszuüben , indem wir uns vor ihnen die¬
ses Geschäfts entledigen . Wir thun dies nicht allein
im Namen des Königs ; wir thun es im Namen von

Fr .. nkreich , das seit langer Zeit voll Unwillen , und nun
in Bestürzung ist ; selbst im Namen Europa ' sbeschwören
und fordern wir sie auf , den Marschall Ney zu richten . . .
Wir dürfen sagen , daß die Kammer der Pairs der Welt
eine glänzende und eine schleunige Genugkhuuug schuldig
ist ; denn ist wichtig , daß der Unwillen , der von al¬
len Seiten sich erhebt , besänftigt werde . Sie werden
nickt zuqeben , daß eine längere Straflosigkeit neue Drang¬
sale . vielleicht schwerere , als die , denen wir eben zu ent¬
kommen versuchen , über uns bringe . Die Minister des
Königs fühlen sich verpflichtet , ihnen zu sagen , daß die

Entscheidung des Kriegsgerichts ein Triumph für die

Faklionisten wird . Es ist wichtig , daß die Freude der¬

selben nicht lange daure , damit sie ihnen selbst nicht ver¬
derblich werde . Wir beschwören sie daher , und fordern
sie im Namen des Königs auf , ohne Aufschub mit dem

Prozesse des Marschalls Ney sich zu beschäftigen re . Der
Gen . Prokurator des Königs las nun die kriegsgericht¬
liche Entscheidung und obige königl . Verordnung ab .
Die Kammer dankte für diese Mitkheilungen , und er¬
klärte fick bereit , ihre Pflichten durch Befolgung der

königl . Verordnung zu erfüllen . Sie vertagte sich hier¬
auf bis zum ist . , um zuvörderst von den Prozeßakten
Kenniniß zu nehmen .

Die Kammer der Deputirten berathschlagte am ii . d .
nur in geheimem Ausschuß . Sie soll beschlossen haben,
die gestern erwähnten Borschläae der Hrn . de la Bour -

donnaye und Duplcssis de Grenedan in Betrachtung zu
ziehen .

Der Herzog von Ängoulcme bat Marseille am 2 . d .
verlassen , und wurde am 12 . zu Toulouse erwartet .

Der Mon . v . 10 . d . enthält folgenden Artikel : „ Krieqs -

min ' sterum . Die aliiirten Truppen haben feit 14Tagen
angefangen , das franz . Gebiet zu räumen . Es sind mit
den Kommandanten der alliirtcn Armeen Masrcgeln ver¬
abredet worden , um auf den bezeichnetcn Straßen den
Unterhalt der Truppen und die Handhabung der Ord¬

nung und guten Mannszucht zu sichern . Der Kriegs -

Minister hat Offiziere seines Srabsund Kricgskommissa -
rien zu jeder Armee gesandt ; sie gehen mehrere Marsch¬

tage vor den Kolonnen her , um , auf den Straßen , wel¬
che selbe nehmen , zu rechter Zeit die Lebensmittel in Be¬
reitschaft zu halten . Da eine große Menge Truppen
auf eben denselben Straßen das Königreich verlassen soll,
so scheint es , daß die Räumung erst im Laufe des nächsten
Monats vollständig seyn wird . Eine zu große Eile würde
dem Lande , durch welches die alliirten Truppen ziehen
sollen , nicht anders als schädlich seyn , indem es dadurch
dem Zusammentreffen von Truppen verschiedener Nationen
ausgesezt wäre , und man nicht hinreichende Zeit hätte ,
die zu ihren Bedürfnissen erforderlichen Hülfsmittel auf¬
zubringen . "

Die Engländer , sagt ein Pariser Blatt v . 12 . d . , hatten
sich das Recht anmaßen wollen , allein die Besatzung von Pa¬
ris zu bilden ; cs ist aber nun von den alliirten Mächten
entschieden worden , daß selbige aus 4000 Russen , 4000
Oestreichern , 4000 Preussen , 4000 Engländern und ei¬
nigen Hülfstruppen der kleinern deutschen Staaten beste¬
hen soll .

Ein englischer Soldat , der in Belleville in Quartier
lag , ist eines Mordes überwiesen und zum Tode verurtheilt
worden . Er grub sich selbst seine Grabstätte , ehe er er¬
schossen wurde .

In der Straßburger Zeitung vom 16 . d . liest man :
„ Das Korps unter den Befehlen des Gen . v . Wimpfen ,
das gegenwärtig zu Hagenau und in der Umgegend liegt ,
ist nicht von der Zahl deren , die in Frankreich bleiben sol¬
len . Man sagt , seine Marschroute sey bereits durch die
östreich . Staaten bezeichnet, und man versichert , es werde
sich unverzüglich in Marsch setzen . "

Am u . d . standen die zu 5 v . h . konsolidirten Fonds
zu 56 tW , und die Bankaktien zu icm £ Fr .

Großbritannien
Die neusten Londner Blätter , bis zum / . d . reichend,

enthalten folgendes Bulletin über den Gesundheitszu¬
stand des Königs im verflossenen Monat Okt . : Sr . M .
körperliches Befinden ist fortdauerd gut gewesen , und Sie
waren im Ganzen ruhig , jedoch nicht so ununterbrochen ,
wie im vorigen Monate .

Italien .
Eine Verordnung des Generalgouverneurs zu Mai¬

land , Grafen Saurau , verwandelt , bei den immer zu¬
nehmenden Räubereien in den Departements der Olona ,
des obern Po , des Mincio , Lario , Mella und Scrio ,
die dortigen Zivil - und Kriminaltribunalien in Spe -
zialgcrichtShöfe , um nach den summarischen Formen des
Dekrets vom 21 . März 1808 zu verfahren .

Am 4 . d . Nachmittags sind die Erzherzoge Ferdinand
und Maximilian von Turin zu Modena angekommcn .
Der Herzog von Modena war diesen seinen Brüdern bis
Reggio cntgcgengefahrcn .

Der Gcoßhrrzog von Toskana hat am 2 . d . die Reise
nach Venedig angetreten , um dort seinen erhabenen Bru¬
der zu besuchen .

Der König von Neapel ertheilte am 20 . Okt . dem
Grafen Blacas d'Aulps , ausserordentlichem Gesandten
des Königs von Frankreich , die Anlrittsaudienz . —
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Gegen die Barbaresken waren von Neapel drei königl .
Fregatten nnd eine Korvette abgescgelt .

O e s t r e t ch .
Die Wiener Zeitung vom io . d . meidet : „ Nvrgr -

stcrn hat hier die Auswechslung der gegenseitig feierlich
ausgefertigten Ratifikationsurkunden über dir am ri . Okr .
dieses Jahres zwischen Sr . Maj . dem Kaiser und Sr .
Mas . dem König der Niederlande durch freundschaftliches
Einverständniß abgeschlossenen Konvention stakt gefun¬den . Vermittelst dieser Ävnveniivn wird die bisher den
östreich. Finanzen zur Last gefallene Schuld der belgischen,
gegenwärtig mit dem Königreiche der Niederlande verei¬
nigten Provinze » , im Betrag von ohngefähr 26Millio¬
nen Gulden W . W . , dergestalt auf die Finanzen des ge¬
dachten Königreichs übertragen , daß die aus dieser Schuld
hervorgehenden , bisher in Wien geleisteten Zahlungen , vom
r . Nov . des laufenden Jahrs angefangen , ausschließlich
von den niederländischen Finanzen geleistet werden . "

Am 8 . d . hat der kais. russ . Gen . Graf von Langeron
von Wien seine Reise nach Odessa fortgesezt .

Eine von dem Oberpolizeidirektor zu Wien , Ritter
von Siber , unterm 6 . d . erlassene Kundmachung sezt ei¬
nen Preis von 4000 Guld . W . W auf die Einbringungeines gewissen I . G . Grassel , Anführers einer gefähr¬
lichen Räuber - und Mördcrbande .

Privatnachrichten aus Wien vom 8 . d . in der allge¬
meinen Zeitung sagen , Marie Louise und die Gräfin Li -
pano ( Mürat ) hakten vor kurzem , jedoch noch vor der An¬
kunft der Nachricht von Mürats tragischem Ende , in La¬
xenburg eine Zusammenkunft gehabt , wobei leztere ihre
Familie vvrgcstellt ; der kleine Napoleon sey nicht zuge¬
gen gewesen.

P r e u f s e n .
Nach dem neusten Journal de Francfort war es am

8 . d . Morgens um 4 Uhr , als Se . Maj . der russ . Kai¬
ser von Berlin nack Warschau avreistcn , woselbst Sie
am r2 . Ihren Einzug halten wollten . Ihre kais. Hoh .
die Großfürstin Katharina reisten am Nachmittage des
nämlichen Tages ab . Der Erbqroßhcrzog von Sachsen -
Weimar und seine Gemahlin wollten am y . d . Berlin
verlassen . Se . kaiscrl . Maj . haben vor Ihrer Abreise
den Ihnen zur Aufwartung beigegebenen Personen kost¬
bare Geschenke einhändigen lassen. Unter andern haben
der Graf von der Golz , die Generale Graf v . Flork , v .
Krusemark und Prinz Biron reiche Dosen mit dem Bild -
niß Sr . kaisecl . Maj . , die Kammerherrn Graf v. Lot-
tum und von der Haackdergleichen mit der Namens Chif¬
fre , die beiden Flüqeladjutanten , Grafv . Stellberg und
Wrauchitsch . den St . Annenorden 2ter Klasse in Bril¬
lanten erhalten .

TodeS - Anzeige .
Den am 12. dieses sür mich und die Meinigen zu frühe er¬

folgten Tod meiner geliebten Gattin , Karoline , geh. Wich¬
termann , mache ich andurch meinen Freunden und Gönnern
bekannt . Ueberzeugt von ihrer redlichen Theilnahme an meinem

tiefen Schmerz , empfehle ich mich mit meinem unerzogenenKinde ihrer ferner » Liebe und Gewogenheit .
Karlsruhe , den 15 . Rov . i8 >5.

E . F. Hausrath , Handelsmann .

Theater - Anzeige .
Sonntag , den 19 . Nov . : Das unterbrochene Opfer¬fest , große Oper in zwei Aufzügen ; Musik von Winter .

Rastatt . sKommisbrod - u , Fouragelieferungs -
Versteigerung . ^ Dienstag , den 21 . d . M . , Vormittagsum 9 Uhr , weben die Lieferungs - Akkorde , sowohl für Kom -misbrod , als Fourage , für das jeweils fleh hier befindende und
noch allenfalls einrückende Großherzvgl . Badische Militär , inder Domainenverwaltuiigskanzlei dahier durch öffentliche Ver¬
steigerung begeben werden .

Rastakt , den 14 . Nov . 1815.
Großherzvgl . Domanialverwaltung .

Sieg .
Ettlingen . fKommisbrodlieserungs - Verstci -

geruna . lj In Gefolge hohen Murgkreisdirekrorialbeschlusses ,No . 99Z7 , vom 11 . l. M . , wird für das hiesige Militär ein
Lieferungs - Akkord für Brod , unter Ratifikationsvorbehalt , bei
hiesig Großherzvgl . Domanialverwaltung abgeschlossen werden ,wozu Tagfahrt auf Milwoch , den 22 . dieses , Vormittags rs
Uhr , anberaumt , und öffentlich hiervon Kenntniß eriheilk wird .

Ettlingen , den 14. Nov . i8ig .
Großherzvgl . Domanialverwaltung .

E c c a r d t .
Emmendingen . [ (Sb i ft a ( ( a b u n g . ] Die Elisabe¬ths Bleile von Bötzinqen ist vor ohngefähr 32 Jahren vondort nach Ungarn gezogen , und seitddem hat man von ihrkeine Nachricht mehr erhalten . Daher wird dieselbe , oder ihreehelichen Leibeserben , hiermit vorgeladen , daß sie entweder in

Person , oder durch gehörig Bevollmächtigte , binnen Jahres¬frist erscheinen , und ihr kleines Vermögen in Empfang neh¬men , widrigenfalls dasselbe ihren nächsten Jntestarerben , den
Gesetzen gemäß , zur Ruznießung ausgefolgk werden wird .

Emmendingen , den io . Nov . 1315.
Großherzogliches Bezirksamt .

Roth .
Schwezingen . fEdiktalladung . I Der NeckarauerBürger , Joh . Georg Heck , ist nach der Scheidung von seinerFrau für einen andern Neckarauer Milizpstichkigen eingcstanden ,und im Jahre 1812 mit dem Großherzoql . Bad . Regiment Groß¬herzog nach Rußland marschiert . Bis jezt erhielt man keineandere Nachricht von ihm , als daß er im November 1812 beider Retirade von Mosaisk krank zurükaeblieben seyn soll . In¬zwischen haben noch einige Bürger Forderungen gegen denHeck einqeklagt , auch die jüngern Bürgerden Eintritt in dievon ihm verpachteten Bürger -Ällmenke verlangt , endlich auchdie Anverwandten den allenfallsiqen Rest des Vermögens in An¬

spruch genonimen . Es wird daher gedachter BürqerJoh . GeorgHeck aufaefordcrt , binnen 9 Mon - te» sich dahier zu stellen,sein Vermögen und Bürgerallmente in eigene Verwaltung zunehmen , und die Gläubiger zu befriedigen , widrigenfalls erfür verschollen erklärt , die Allmenre an die jüngern Bürgerbegeben , und über sein Vermögen das weiter Gesezliche ver¬
fügt werden soll.

Schwezingen , den 15 . Nov . 1315.
Großherzvgl . Badisches Amt.

I t z st e i n .
Speyer . fTe h rli n g -G c such .^ In einer benachbartenStadt wird in eine angenehme Spezerei - und Tabakshandlungein junger Mensch von guter Erziehung in die Lehre gesucht,'das Nähere ist bei dem Postamt zu Speyer zu erfragen .
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